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Zusammenfassung
Nach der Publikation der Geckos (Rösler & 

Schmidtler 2014) und der Schildkröten (Bour & 
Schmidtler 2014) sind nun Oppels Aquarelle der 
Krokodile (11 Tafeln) und der Eidechsen (Lacerti-
dae und Teiidae; 17 Tafeln) an der Reihe. Im Rah-
men eines vorbereitenden Vortrags  bei der Jahres-
tagung der AG LGHT in München im März 2016 
wurden jeweils die historischen, systematischen 
und künstlerischen Besonderheiten und Zusam-
menhänge angesprochen.

Summary 
The Publication of Nikolaus Michael Oppel’s 

(1782-1820) Drawings and Watercolours: III. Croco- 
diles and IV. Lizards (Lacertidae, Teiidae): After  
publication of  the geckos (Rösler & Schmidtler 
2014 ) and the turtles (Bour & Schmidtler 2014) 
now Oppel’s watercolors of crocodiles (11 plates) 
and lizards (Lacertidae und Teiidae; 17 plates) are 
at their turn. During  a preparing  talk in March, 
2016,  at the annual meeting of LGHT in Munich 
the historical, systematical and artistic pecularities 
and bearings were addressed.

Einleitung
Über den Zoologen und „Thiermaler“ Niko- 

laus Michael Oppel wurde in den letzten 
Jahren bereits mehrfach vor allem im „Sekre-
tär“ berichtet (Schmidtler 2008, 2009, 2015, 
Lescure 2002, Bour 2015). Darüber hinaus 
wurde inzwischen begonnen, sein umfang-
reiches Tafel-Werk durch die systematische 
und künstlerische Kommentierung seiner 
Gecko- und Schildkröten-Tafeln (Rösler & 
Schmidtler 2014, Bour & Schmidtler 2014) 
zu publizieren. Von besonderer Bedeutung für 
die Herstellung der insgesamt 392 Tafeln war 
dabei der Aufenthalt Oppels in Paris, von 1807 
bis 1809, der es ihm ermöglichte, mit Hilfe der 
seinerzeitigen naturwissenschaftlichen Grö-
ßen Cuvier, Lacepede, Dumeril etc. die 

neuesten naturwissenschaftlichen Ideen, Ar-
beitsweisen und vor allem das dort befindliche 
umfangreiche Tiermaterial kennen zu lernen.

Damit sind immerhin 41 + 14 der 392 Tafeln 
bearbeitet, und als nächstes sollen nunmehr 
die Krokodile (11 Aquarelle) und Eidechsen 
(Lacertiden und Teiiden; 17 Aquarelle) folgen. 
Auch bei ihnen sollen wieder die historischen, 
systematischen und künstlerischen Zusam-
menhänge dargestellt werden. Speziell bei den 
Krokodilen wurde Oppel dabei insbesondere  
durch Cuvier, einer seiner Lehrer in Paris von 
1807 bis 1809, beeinflusst.

Das Vorhaben wurde in München bereits 
durch einen Vortrag anlässlich der LGHT-Ta-
gung im März 2016 vorgestellt.

Die Krokodile (Abb. 1 u. 2)
Insgesamt handelt es sich um 11 Aquarelle  

mit den Tafel-Nummern 42 – 52, die von Op-
pel mit ebenso vielen Artnamen aus der Gat-
tung „Crocodilus“ bezeichnet werden. Im Ein-
zelnen hat Oppel seine Aquarelle mit fol-
genden Artnamen und Autorenkürzeln (zu-
meist „Cv.“ = Cuvier) versehen:
42: Crocodilus biscutatus, Cv., 43: Crocodilus lu- 
cius, [Cv.], 44: Crocodilus rhombifer, Cv., 45: Cro- 
codilus trigonatus, Cv., 46: Crocodilus gangeti-
cus, Cv., 47: Crocodilus palpebrosus, Cv., 48: Cro- 
codilus longirostris [Schneider], 49: Croco-
dilus sclerops Schn., 50: Crocodilus vulgaris, 
Cv. suchus, Geoff., 51: Crocodilus acutus, Cv., 
52: Crocodilus biporcatus, Cv.

Das sind nach dem derzeitigen Stand der  
Dinge fünf heute anerkannte Gattungen mit  
neun Arten. Oppels Krokodile fallen durch 
mehrere Besonderheiten aus dem Rahmen  
der übrigen Aquarelle und Zeichnungen. Zu- 
nächst handelt es sich bei dieser heutigen  
Ordnung der polytypischen Reptilien um die  
einzige Gruppierung, die Oppel im Rahmen  
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Abb. 1: Aquarell Nr. 48, „Crocodilus gangeticus Cv“  ist in der für Oppels Krokodile typischen Weise 
gefertigt: Die kurze Schnauze und die großen Augen vermitteln ein deutlich jugendliches Aussehen. 
Dieses, wie die meisten anderen Krokodil-Aquarelle, ist weiterhin kein Porträt eines einzigen Exemplars, 
sondern stellt vielmehr eine standardisierte Idealvorstellung der Art dar.
Watercolour  Nr. 48, „Crocodilus gangeticus Cv“  was drawn in a manner typical for Oppel’s crocodiles: The  
short snout and the big eyes impart a clearly juvenile aspect. This one, like most of Oppel’s crocodile water- 
colours is furthermore not a portrait of a single specimen, but represents the stardardized idea of the species.

Abb. 2: „Crocodilus vulgaris“ aus Tiedemann, Oppel & Liboschitz (1817): Die in diesem Werk publi-
zierten Abbildungen von Krokodilen sind gegenüber Oppels Aquarellen (z.B. Abb. 1) durch ihre extreme 
Schematisierung gekennzeichnet.
„Crocodilus vulgaris“ from Tiedemann, Oppel & Liboschitz (1817). The images of crocodiles being publi-
shed in this natural history are distinguished from Oppel’s watercolours by their extreme schematisation.
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der vorgesehenen umfangreichen Bearbeitung  
der Amphibien und Reptilien später mit einem  
Autorenkollektiv (Tiedemann, Oppel & Libo- 
schitz 1817) ausführlich abgebildet und bear-
beitet hat. Erste Untersuchungen ergaben be-
reits, dass die elf Aquarelle keine exakten Ab- 
bildungen eines konkreten Exemplars darstel- 
len. Sie repräsentieren vielmehr standardisierte  
Idealvorstellungen einer jeden Art, die Oppel  
damals aus der Literatur und im Vergleich 
mit verschiedenen Exemplaren kannte. Die 
Aquarelle vermitteln einen recht einheitli-
chen, insbesondere jugendlichen Eindruck, 
was durch die großen Augen und die kurze  
Schnauze verdeutlicht wird. Die einzige Aus-

nahme macht Oppel beim Gavial, wo das  
Aquarell Nr. 46 („Crocodilus gangeticus Cv“ 
Abb. 1) den eben beschriebenen Eindruck 
macht, während das Aquarell Nr. 48, „Crocodi-
lus longirostris (Schneider)“, in einem deut-
lich verschiedenen Stil gefertigt wurde (vgl. be-
reits Schmidtler 2009: Abb. 7). Das überra-
schendste Ergebnis der derzeit laufenden Un-
tersuchungen ist allerdings, dass Oppel später 
in der „Naturgeschichte der Krokodile“ (Tiede-
mann, Oppel & Liboschitz, 1817; Abb. 2)   
nicht mehr auf seine Aquarelle zurückgegriffen 
hat. In diesem Werk hat der im Autorenkollek-
tiv für die Zeichnungen und Stiche zuständige 
Oppel noch in weitaus deutlicherem Umfang 

Abb. 3: Oppels Aquarell Nr. 123, „Lacerta lepida, Daud. Peint par Oppel 1808“, eines der wenigen Aqua-
relle, auf der zwei Individuen abgebildet sind. Allerdings handelt es sich bei dem unteren Exemplar nicht 
um ein Jungtier von „Lacerta lepida“ (heute: Timon lepidus), sondern höchstwahrscheinlich um Lacerta 
schreiberi Bedriaga, 1878, die seinerzeit noch gar nicht beschrieben war. Überraschungen ähnlicher Art 
können gelegentlich auf Oppels Aquarellen gefunden werden.
Oppel‘s watercolour Nr. 123, „Lacerta lepida, Daud. Peint par Oppel 1808“ is one of the few watercolors 
displaying two specimens. However, the lower specimen is not a juvenile of „Lacerta lepida“ (today: 
Timon lepidus), but most probably represents a Lacerta schreiberi Bedriaga, 1878,  then undescribed. A 
similar surprise may occasionally be found in Oppel’s watercolours.
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homogenisierte Abbildungen, um nicht zu sa-
gen Schemata, hergestellt. Auch diese Bezüge 
sollen im Rahmen der noch laufenden Unter-
suchungen detailliert herausgestellt werden.

Die Eidechsen (Lacertidae, Teiidae) 
(Abb. 3 u. 4)

Unter dem Begriff „Eidechsen“ fassen wir  
diejenigen Echsen-Tafeln zusammen, die  Op- 
pel mit den Gattungsbezeichnungen Dracae- 
na, Lacerta oder Takydromus versehen hat.  
Tatsächlich umfasst diese Serie etwa ein Dut-
zend Gattungen aus den heutigen Familien 
Lacertidae und Teiidae. Insgesamt handelt  
es sich um 17 Tafeln und nominelle Arten  
mit den Ordnungsnummern 114 – 130, die  
hier in der originalen Schreibweise wieder- 
gegeben werden:
114: Dracaena bicarinata Linné, 115: Lacerta  
crocea (vgl. bereits Schmidtler 2008:  
Abb. 12), 116: (Keine Beschriftung, ein Teiide),  
117: Lacerta sexlineata Latr., 118: Lacerta  
lemniscata Linn., 119: Lacerta tiliguerta  
Lin., 120: Lacerta coeruleocephala, 121: La- 
certa velox Pallas, 122: Lacerta ocellata  
Daudin (vgl. bereits Schmidtler 2009:  
Abb. 4), 123: Lacerta lepida (siehe Abb. 3),  
124: Lacerta Ameiva, 125: Lacerta striata  
Daudin, 126: Lacerta boskiana Daudin, 
127: Lacerta maculata Daudin (vgl. bereits 
Schmidtler 2009: Abb. 5), 128: Takidro-

mus abbreviatus, 129: Takidromus sexlineatus 
Daud., 130: Takidromus quadrilineatus Daud.

Die meisten Aquarelle tragen zusätzlich 
zu den Artnamen und meist auch zu den  
Autorennamen den Vermerk: „Oppel ad nat. 
pinx 1808”, was bedeutet, dass dieses Aqua-
rell während Oppels Aufenthalt in Paris ge-
fertigt wurde. Zu den Lacertiden gehören die 
Abbildungen auf den Tafeln Nrn. 115, 121-123, 
126-130), zu den Teiiden die Arten auf den 
Tafeln Nrn. 114, 116-120, 124-125). Das Fehlen  
einer Beschriftung (z.B. auf Tafel Nr.  
116; Abb. 4) deutet daraufhin, dass Oppel  
anscheinend insoweit eine publizierte  
Beschreibung nicht vorlag. Fehlen der Au-
torenname und der Vermerk „Oppel ad nat.  
pinx 1808” so kann das bedeuten, dass das  
Aquarell überhaupt nicht in Paris gefer-
tigt wurde, was insbesondere für Lacerta  
crocea (Terra typica: Nürnberg; Autor:  
Wolf in Sturm 1805; heute: Zootoca vivipara 
(Lichtenstein, 1823)) gälte.
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Abb. 4. Oppels unbeschriftete Tafel 116 stellt einen Teiiden dar (vgl. Text). Die Zeichnung erinnert an Cne-
midophorus arubensis Lidth de Jeude, 1887, der zu Oppels Zeiten weder bekannt noch beschrieben war.
Oppel’s  unlabelled plate 116 represents a teiid lizard (see text). The drawing reminds of Cnemidophorus 
arubensis Lidth de Jeude, 1887, not known nor described in Oppel’s times.
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